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Sonnabends dm 

Berlin vom 4 Jul i i . ringen Schwäbischen Creyß-Regimente, an ei-
Dieser Tage kamen S i . König!. Hoheit nemSchlagftusse,im48ten Jahre Seines Al¬ 

ber Prinz und M a r g r a f Heinrich aus dem ters dasZeitltcheae estnet, und den lsten des 
Freycnwalder^Bade wieder anhero zurück. Ve r̂- ftßigm Monaths ward derselbe unter einem 
wichenenHonntaq Vormittags verrichtender zahlreichen G folge von den allhierbifindliche» 
Köniql. Oberconsistorlal^Rath und Probst zu Kayserl. Kömgl., König! FranMschcn, und 
Berlin, Hevr Koppen« in dem Könial Ckarite^ andern Herren Off ices, in der hi.stgen Gar^ 
Hause, die Introduction des zum neuen Predi- nisonkirche beygesiyt. 
g^r daseldst ernennten Herrn Richters, mit ge- Die Rußische Armee hat nunmebro ihre 
Wohnlichen Ceremonien. Operationes gegen Pommern ul̂ d die N unmrt 

Den 2?sten des vorigen Monaths hat all- angefangen ; aber auf eine Art, die derselben 
hier der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr wenig Ehre mache. Den , oten Iun i i verließ 
Maximilian Heinrich, des H. R R Graf und der General Fcrmor das kaaer bey Dirschau, 
Erb-Truch?es> Wollfeggischer linieć Oberster und marsckirte nach Konitz, wo sich die ganze 
bey desprinzen Carlsv.Hohcnzoller» Sigmar Armee versammlet hatte. Von dort dttachir-
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teer den General Demickow, mit7000 Mann, überdem zur Seite aufihn zu, und er wurde 
als 2OIO Cosacten zooo Hussiren und 2000 solchergestalt, um sich nicht auf eine so schand* 
Grenadiers zu Pferde, nach Ratzebuhr,alsdem liche Art zu ergeben, gezwungen, sich lwch z 
nächsten Pommerischen Städtchen, an der poli mal nach einander mit dem Gabel in der Faust 
Nischen Gränze, um das Land zu ravagiren. Luft zu machen. Er war so glücklich, ohner-
Da der Generalmajor von Plattn mit seinem achtet der sehr grossen Ueberlegenheit des Fein'< 
Corps noch bey Stolpe stehen bleiben muste, des, welcher nach Aussage der Deserteurs und 
um die dortlge Gegend zu decken; so wurde der der Landeseinwohner, 2000 Hnssaren.und 

zOOo Cosacken, gegen dieses kleine Detache-
Dragonern nach Neu Stett in abgeschickt, um mentagiren ließ, und ohnerachtet vieler an-
von da aus die feindliche Bewegungen zu ob' dern Hindernisse, worunter diese dievornehm-
serviren. Dieser Officier, der nichts wie Gele- sie, daß die Brücke bey Vangerow entzwey 
genheit sucht, sich zu disiinguiren, wurde be- brach, über welche er paßiren mußte, sich mit 
nachrlchtlget, daß sich hinter Ratzebuhr, ohn« dem größten Theil seiner Leute durchzudrms? 
weit Landeck, eine kleine feindliche Parthey gen. Ausser dem Cornet von Biehring, so 
ohngefähr 60 Mann befände. Er beschloß gefangen wurde> wurden noch ein Unterofficier 
sogleich dieselbe aufzuheben, und marschirte und etliche 30 Mann vermißt. Der Verlust 
den 2osten I u n i i mit der gehörigen Dispostti> der Feinde ist ungleich starker gewesen, und 
on zu einem guten Erfolg von NewStett in ad. man weiß zuverläßig, daß sie 83 Todte nach 
M i t tages Anbruch erfuhr er bey Ratzebuhr, Konitz geschleppet, 
daß die feindliche Parchey, die er aufsuchte, E o bald diesNlction geschehen, wurde das 
nicht mehr da, und kein Feind in der Gegend Städtchen Razebuhr mit allen benachbarten 
wäre. ES geschahe aber, daß zu eben der Dörffern denen Cosaquen Preiß gegeben, wel-
Zeit, als er hiervon mit einem Manne im Wal- che etne solche unmenschliche Wuth ausgeü-
de sprach, der General Demickow mit seinem bet, die mit nichts als der von dem Ap raM in 
Corps dort ankam, und bereits seitwärts nach Preussen ausgeübten Grausamkeiten vergli-
Neu-Stettin Cosacken detachirt hatte, um chen werden kann. Gedachte Stadt und lz, 
viellelcht diesen Ort zu überfallen. Der Rit t- da herum gelegene Dörffer wurden gänzlich 
Meister von Zedmar, der dieses unmöglich wis- ausgeplündert, alle Küsten und Kasten entzwey 
stn konnte, und sich bereits auf obue Nach- geschlagen, das Gelrayde zertreten und abgehü-
richt, wie kein Feind mehr da wäre, auf dem tet, alles Rindvieh, Schaafe und Pferde wur-
Rückmarsch nach Neu Stett in befand, traf de nach Pohlen geschüppet, und zum Theil für 
auch schon unterwegens in dem Dorfe Lottin, ein S^ottgeld verkauffet. Die Einwohner, 
wirklich einen Trupp Eosacken an, welche ihm ohngeachtet sie alles hingeZeben,was sie gehabt, 
den Rückweg zu coupiren suchten. Es war wurden nut Kantschuhen und allerhand Mar-
hierbky nichts anders zu thun als daßer sol- lern erbärmlich gemißt andelt; dem Prediger 
che angreissen, und sich durchschlagen musie. Hänse! zu Lomn ist erstlich die Hand abgchau-
Sein erster Angriff geschahe auch nm so glück- en und hernach mit 3 Pistolenschüssm das Leben 
lichem Erfolg, daß dieser erste Trupp Eosa. genommen worden Oer Lanbrath von Osten 
ckm mit vielem Veclust der I h n g m , zur zn Bmtzen, du Predigers zu Wallachste, Ha-
Flucht genöthiget wurde. Es kamen aber im- ftnsier und Wuifflatzke, sind mit Kantschuhen 
wer lmhrere und stärkere Trupps derselben halb todt geschlafen worden/wie denn auch der 
an, welche von dem General von Oemickow Landrath von O?ten wmkllch gestorben. Ett 
ihm nachgeschickt wurden, und die sichvoral, nen andern von Osten, soein 66sschriger alter 
le Wege und Fußsteige setzten, so er zu paßiren Mann, haben diese Barbarn in Stroh gebun-
hatte. Diej feindlichen Husaren lamm noch de»/ solches angesteckt/ und I h n so liegen lassen, 
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welches ihm auch ohn« Zweiffel das Leben ko- des Palatinals Pomorclly, Herr von T u r n ^ 
sten wird. Des Muthwillens, so an vielen welche von Radom hier eingetroffen. 
Frauenspersonen von allerley Stande und Ab Elbing den 24 Iunu . 
ter ausgeüdtt worden/ wil l man nlcht ausführ- Es hat schon lange geyeissen, daß die Rus-
lich gedenken. Nachdem der halbe NeustMi^ tische Armee ihren Weg über Tuchel, Eonitz 
Nische Creyß aufduse Weise verheeret worden, und Friedlandt nehmen würde, ob es aber gê  
sezte dieses Räubercorps seinen Marsch durch schehen wird, steht noch zu erwarten. Die-
die Herrschaft Draheim in die Neumark fort, sts aber ist gewiß, daß hierum viele Pfähle 
und verwüstete hier/aufgleiche Welse gedach- mit stroh und Theertonnen in die Erde ge-
le Herrschafft, nebst dem Dramburgschen und graben worden, und auf diese Art soll der 
Arendswaldischen Craysen in der Neumark, ganze Weg bis zum Rutschen Lager besetzt 
Sobald aber es nur inne geworden, daß einige seyn. Heute früh wurden unter einerEscor-
aus Cüstrin abgeschickte Truppen gegen sie im te von 12 bls ,5 Mann nebst 2 Ossiciers, 
Anmarsch wären,so haben sie sich über den H r a , 4 Wagen mit Gelde von Königsberg nach 
gestrohm wieder nach Pohlen zurück gezogen, Marienburg gebracht, 
und suchen sie nur noch jetzo an denen Orten, Aus Sachsen, vom 24 I u n . 
wo sie keinen Widerstand vermuthen, Einfälle Es hat sich in der Niederlausitz einEchwarm 
zu thun. ES hat also der General Fermor Marodeurs eingefunden, welche seit einiger 
zwar einige 'voo Menschen unglücklich ge- 3<«l sowohl in den Sächsischen, als Branden¬ 
macht, indessen aber in der Hauptsache dadurch burgischen Dörffern, viele Plsckereyen begien-
nichts ausgerichtet, und eine schlechte Probe gen. Da nun der Beamte zu Senfftenbcrg die 
von der ihm bishero nachgerühmten Mäßigung Mannschafften von einigen Dörffern aufdw 
abgeleget. Er ist mit seiner Armee nunmehr«? ten, und ihnen nachtrachten ließ, so wurden 
in die Gegend von Posen marschiret. der Herr die Marodeurs, mit Beyhülffe Preußischer 
Generallieutenant vonDohna aber folget ihm Soldaten, in dem Sächsischen Drrffe Allmo» 
auf dem Fusse nach, nachdem er die Nloquade ftn/ bey Trebtow, ertappt, und endlich nach 
von strahlsund aufgehoben um diesen barbari, einem starken Widerstände, wobey 2 Bauern, 
sehen Feind Einhalt zu thun. und ein Weib, das Leben einbüßten, überwäl-

Warschau den 28 I u n i i . tigt, und sodenn einige 40 Mann von ihnen 
Die Ober-Cron Canzelcy fängt.mit Bewil- gefangen nach Senffttnvcrg gebracht, 

ligung S r . König!. Majestät an, so wol die Von der Weser, vom 2» I u n . 
Nniversalien wegen des bevorstehenden Reichs- Nahe bey Bremen wird zum Dienst der 
tages, als auch andere Credentialls, an die Hannoverischen Armee ein Heu und S t roh , 
Palatinate und Dlstricte abzusacken. magazin angelegt, lieber 200 Schiffe mit 

Nächstversiriechenen Sonnadend, als am Fourage liegen auf der Weser. Zu V'gesack 
Tage Iohannis Baptistä, befanden sich Se. ist alles complet. Die Hur îschanze wird bald 
König! Majestät, in Begl^itung der Herren in e nem vollkommenen Stande styn. Den 
Senatoren und Mmistl ts, in der hiesigen 15ttn ist zuOldenburg die kandmilitz eingerückt. 
Pfarr- und Collegiat Kirche adS. Iohanmm Darge en hat das allda gelegene Bataillon 
in der Messe, welche der Bischoff von Kies, vorg«stern zu Elstedt embarquiret werden sol, 
Herr von Soltikow, pontificaliter celebrite. len, um nach Hollstein abzugehen. 

Die Anzahl der allhie anwesenden Herr- Regenspurg. vom «4 I u n . 
schalten habe» dieser Tage vermehret der Ry , Seit den loten dieses, find zuStadt am Hof 
zcinische Starost und Marschall des Rado» verschiedene Co»ps Churfürst!. Bayrischer 
mischen Tribunals, Herr von Podosti, und Truppen angelanget, welche dem Vernehmen 
her Pohlnische Mundschenke und Eommissair nach, von dagegen Amberg undoieOberpfalz 
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«bmarschlrcn werden, um diese Gegenden wi- zufolge wird das Französische Hauptquartier 
der alle fnndliche Vorfalle zu bedeckn. Man heute Abend zu Verchheim syn. Der Prinz 
erwartet noch mehrere dieserTrousp.:!, welch« Ferdinand ist sehr nahe hinter ihnen der, und 
gleichfalls dabin abgehen sollen "die beyden Hauptquarune sind gestern nur ei, 

Auszug Ni-.es Schreibens ausCüün, ne halbe Meile N'eit von einander gewesen, 
vom 27ml I un i j . M a n hat hier übcr 2000 Verwundete Herder 

Der Sieg, welchm die Wi i r tcn bey Crefeld bniWN scheu. Niemand kan hier beqrciff n, 
erhalten haben, verspricht groN Folgen. Die wie sich die Franzosen had.n anqrciften und 
Franzosen haben Nuys derlaßen, und ihr überfallen lassen, da sie doch allen und jeden 
Hauptquartier ist heme zu Weringen 3 Vei- v.rkündigt haben daß sie die Haunoberaner 
len von hie». Die Hranzösischln Generals angriffen wolt.n, und daß sic vor nichle, als 
sind wegen ihres Zurückzuges nicht einig ge- vor derselt n Rettaite besorgt war^n D m 
Wesen. Einige haben angerachen den Rhein Tag nach der Schlacht sch'cktt der Gross von 
Wider hinauf zu marschlren> um sich allen- Cleimontan öo^oPfälzerdtN Befehl, daß sie 
fals mit der Souwsischen Armee vereinigen aus Düsseldorfs ausmarschirm, und zu seiner 
zu können. Endlich hat man den Entschluß Armee flössen sollten; allein, da nachh.ro aus 
gefaßt, sich gegen das Iülichsche zurück zu Malmbem» Gegenbefchle kämm: so sind sie zu 
ziehen, um die Ni'dkrlaudezu decken. Dielcm Düsseldorff geblieben. 

Da den 17. hujus und folgende Tage die Fürst Bischöflichen Schaffaotschischtn zu« 
rückgelassene Effecten, bestehend in Pretiosis, Gilbelwerk, Gemählden, ̂ upffer,Mißtt.e, Zinn, 
Gteinerngeräty«, Eisenwerk, Porcellain, Fayence. Gläsern. Wagen und PterdegeMr, Tape^ 
tcn, Stühlen und Volhängen,Wasche,Kleidern,Ho!zwtlk, Betten und Gewehr per modUM 
«mtionis in per Kreyherrl. von Frankerbergischen Resideuz aufdirDobmprobstey, Vorunb 
Nachmittags denen Meißbiethenden verkaufft werden sollen; Als wird solches dem Publlr» 
hierdurch bekant gemacht. Das Inventarium von diesen Effecten ist auf der Konigl. Krie¬ 
ges und Domainenkammer vermittelst eines Proclamatis publici affiglret, und jedermännig, 
lich zur Inspcclion offen, auch eine gebruckte Designation sämtlich zu otrkauftend« Effecten 
bey dem subsiituilten Cammerfiscal Belach längstens 8 Tage ante Terminum zu haben. 
Slgnatum Nr.ßlau den lten Ju l i i 1753. 

König!. Preuß. Breßlauiscke Krieges, und Domainen Cammer. 
Das Wayftnamt der König! Stadt Brieg machet hierdurch zu jedermanns Wi»jt.nchaft 

öffentlich bekannt daß dahier eine Partie guter aufrichtiger Wcin-Eßig, und zwar , 50 Eywer 
in bester Qualität vorhanden, welcher ob Interesse pupillorum Publica Auctione verkauft wer¬ 
den so3. Diejenigen, die also die ganze Partie, oder ein Theil davon zu erstehen gesonnen, kön» 
nen sich binnen 6 Wochen melden, davon Proben erhalten, und versichert bleiben,.daß dieser 
Wein ffßigin Termine peremtorio den7ten Augusta, (.demjenigen zugeschlagen werden soll, 
welcher das meiste Gebeth thut, und prompte Zahlung leistet. Brieg den 2 9 I u n . 1758. 

I n dtsprivilegirten Verlegers dieser Zeitung, Johann Jacob Vorns Buchhandlung in 
Breßlau, auf dem Rim-.e in dem von Gischischen Haust, ist zu haben: 

Rede, welche am Fest der Heil. Dreyeinigkeit 1758 an die Evangelifth-Glogauifche Gemein, 
de auf der Brandstäte der den izten May mit dem besten Theil der Stadt eingeäschert/« 
Wcstphälischen Friedens- und Fürstenthumskirche gehalten, Johann Christian Ludovici, 
Königl, Ober>ConsistoriaIrach und Inspector, nebst der Frau Karschin Gedichte auf die» 
ses Ullglück, beyde zusammen 3 sgr. 

Die vernünftige Gittenlehr« in Briefm an ein »Frauenzimmer von Johann Fried. Scholz, 
2lcc Th. 8« »7)8. a 15 sgl. ^ 

nei.it zu erinneln. 



Zuverlaßsge 

Nachricht 
von der den 2) ten Iumi 17s 8. 

bey Trcfcldt, 
zwischen der hohen M i t t e n Armee 

UNter (Üommgnclo 

dcsHcrzogsFcrdinandsv.BraunschweigDurchl. 
und der Fnulzösischen Armee 

unter dem comm^näo 

des Grafen von Clermont, 
vorgefallenen Schlacht. 

äe äaw aus dem Hannoverschen Haupt-Quartier bey Crefeldt 
vom 2sten Iun i i . 

^ ^ a c h d e m des Herrn Herzog Ferdinands Durch!, mit herunter Dero Befehl stehenden 
7 ? » Armee, am^oten I n n i i bey Kempen angelangt waren, und den Entschluß gefaßt 

^ / U^ hatten, den Feind auf den Fall, daß derftlbe solches in seinem Lager bey Wischern ab-
V ^ ^ warten würde, anzugreiffen; so wurde der 21 . und 22te dieses dazu angewandt, das 
feindliche Lagezu recognosciren, und das Nöthige zur Attaque zu veranstalten. Ob nun 
wohl der Feind sein Lager so sehr vortheilhaft genommen hatte, daß dessen rechter Flügel bey 
Crefeld anfing, der linke sich an Anrodt lehnte, und beyde Flügels, ausser denen fast impracti-
cabeln Wegen, mit schwerer Artillerie häufig besetzt waren, überdem aber das Lager eine alte 
Landwehre mit doppelten sehr tiefen Grabens, und fast durchgehend einen Verhack, vor sich 
hatte; so konnte doch dieses alles des Herzogs Durch!, nicht hindern, Dero Entschluß auszu¬ 
führen, und den 2Z.Ven Feind in seinem so starken Lager anzugreifen. Zudem Ende mußte die 
Armee, des Morgens um 2 Uhr, aus dem Lager bey Kempen in aller Stil le aufbrechen, Zel-. 
ter und Equipage zurück lassen, und die vielen engen Wege, welche die Armee paßiren mußte, 
veranlaßten, daß selbige erst des Mittags um 12 Uhr auf den bestimmten K6näe2vou5, an 
welchem der Angrifgeschehen sollte, ankommen konnte. B is hierher nun war die Armee an¬ 
gerückt, ohne, daß der Feind die g e r i n M Nachricht davon hatte, mithin sich in seinem Vor¬ 

the i l 



Dheilhaften ?ager ganz ruhrg vechielt. Uebechaupt waem zu dem seinblichen Lager nur z Zu¬ 
gänge, welche mit Batterien sehr stark besetzt waren. Der eine davon führte zudem feindlichen 
linken Flügel, welcher ein dickesGehölze zur Deckung hatte, und gegen diesen Flügel war tue 
Hauptattaque gerichtet, die von des Herrn Erbprinzen vonBraunschweigDurchkcomman-
dirt wurde. Den Weg zum feindlichen Hauptlager nahm das Corps unter der Ordre des 
Herrn Generallieutenants von Oberg, und am diesseitigen linken Flügel commandirte der 
Herr Generallieutenant von Spörken. Diese beyden letzten sollten nur verstellte Attaquen 
thun, und es wurde an beyden Orten ein sehr heftiges Canonenfeuer gemacht. Der Feind 
hatte sich inzwischen sormirt, gleichwohl aber nicht verhindern können, daß des Erbprinzen 
Durch!, sich von dem Dorfe Anrodt Meister gemacht, und solchergestalt festen Fuß gefaßt 
hatten. Von Anrodt, bis zum feindlichen linken Flügel, waren jedoch noch viele Defilees, 
und besonders eine lange Reihe Campe, welche mit tiefen Grabens umgeben, und vom Fein¬ 
de sehr stark besetzt waren, zu paßiren, welche der Feind Fuß vor Fuß streitig machte, und 
ßhr hartnackig! defendirte, und obgleich die diesseitigen Truppen alles mögliche von der 
Welt thaten, um den Feind daraus, und ins freye Feld, zu vertreiben; so konnten selbige 
doch den Zweck, obwohl das Mousqueteriefeuer bereits anderthalb Stunden ohne Aufhöre« 
gedauert hatte, nicht eher, als des Abends nach 6 Uhr, erreichen. Der Generallieutenan von 
Oberg war inzwische n um selbige Zeit nicht nur so weit glücklich durchgedrungen, daß er den 
Feind aus der Landwehre vertrieben, mithin den diesseitigm rechten Flügel zu Hülfe kommen 
konnte, sondern der Generallieutenant von Spörken verdoppelte auch seiner Seits das Ar¬ 
tilleriefeuer, und alles dieses war durch die vortrefiichen Dispositiones des Herrn Herzogs 
Durch!, so gut und richtig abgepaßt, daß der Feind nach 6 Uhr sich entschließen mußte, die 
Armee abdefiliren, und uns den Wahlplatz zu lassen. Man muß der feindlichen Armee die 
Gerechtigkeit billig wiederfahren lassen, daß sie alles Mögliche in der Welt gethan habe, 
um ihn« vortheilhaften Posten zu behaupten, besonders ist die Cavallerie in die Infanterie-
eegimenter von Hardenberg und von Post, eingedrungen, und hat gesucht selbige über den 
Haufen zuwerfen; dieseRegimenteraberhaben den Angrif standhaft ausgehalten,und die 
kavallerie mit den Bajonets repoußirt, wodurch es geschehen, daß z Escadrons vom Regi¬ 
ment Royal-Carabiniers fast ganzlich ruinirt worden, und haben wir davon den Obersten 
S t . Andree, und 5 andere Officiers, gefangen bekommen, auch z Paar Paucken, und 5 
Standarten, 2 Fahnen, auch 7 Stück Canonen, als Siegeszeichen aufzuweisen. Unser 
Verlust an Todten und Bleßlrten, beläuft sich etwa auf 1000 Mann, wogegen der Feind 
eine weit grössere Anzahl muß eingebüßt haben, angesehen man nachgehends aufdem Wahl-
platze 3 todte Franzosen gegen einen Deutschen gefunden hat. An todten Officiers von D i -
stinction haben wir den Major von Witzendorf, vom Bockischen Regimente, ferner de» 
"Capitain Kortrei, von Iung-Zastrow, einen Capitainlieutenant, und einen Lieutenant vom 
Regimente von Dreves, auch haben die Braunschweig-und Heßischen Truppen einige Offi¬ 
ciers eingebüßt. Unter denen diesseitigen Bleßirten ist der Oberste von Bork der vornehmste, 
jedoch nicht tödtlich verwundet. Daß man dem Hemd nicht mehr Canonen abgenommen, 
und mehrere Krieges-Gefangene gemacht hat, rühret daher, weil derselbe seine Retirade 
gegen Neuß ehender bewerkstelligen konnte, als es der diesseitigen Armee möglich war, das 
Ebene auf der Landwchre zn gewinnen, und der einbres 
chende Abend,wollte nicht verstatten, dem flüchtigen Feinde weit nachzueylen. Selbst die zu 
Kriegsgefangenen gemachten feindlichen Officiers müssen eingesteht!, daß sie nicht ge-

glauot. 



«laubt/ baß der Herzog Feebittanb bie Franzsfische Armee in einen» so starte« sager attMei-
fen, noch weniger die Battaitte gewinnen würde. Se< Duechl. find/ nebst des Erbprinzen 
Durchl. jedesmahl att denen Orten gewesen, wo Sie Ih re Gegenwart am nützlichsten zu 
seyn erachtet, und beyde haben sich den grsssestett Gefahren blos gestellt, daher w i r den 
Höchsten nicht genüg preisen können, daß er beyde Durchl. Personen so gnadiglich beschützt 
hat, indem beyde fich GOtt Lob i bey hohem Wohlseyn befinden. Heute wird dem Aller¬ 
höchsten bey der ganzen Armee ein feierliches Dankopfer vor den erhaltenen herrlichen Sieg, 
unter Trompeten- und Paucken-Schall, und unter Abfeurung alles Geschützes, mittelst Ab¬ 
fingung des TeDeumLaudamus, gebracht, und von der Armee ein dreymahliges Lauf-
nnd Freudenfeuer gemacht werden. 

So eben lauft die Nachricht ein, daß der Feind Neuß verlassen, und sich weiter zurück 
gegen Cölln gezogen habe. Unsere Vottruppen haben Neuß besetzt, und daselbst sehr <ml« 
Nleßirte, und unter andern, den Colnle de Gissrs, allda vorgefunden. 

Französische Relation 
von 

eben diesem Treffen, 
so aus dem Hauptquartier Neus vom 24tenIun datlrt. 

estern ist es auf dem linkett Flügel unserer Armee M einem hitzigen Gefechte ge¬ 
kommen, wovon wir hier die ersten Umstände mittheilen wollen. Es ließ sich 
der Herzog Ferdinand unversehens auf unftrer linken Uanke in zColonnen ge¬ 
gen Anrod zu sehen. Das Regiment von Brancas, und N n kochmann Schwei¬ 

tzer, welche sich am Ende der ersten Linie postirt fanden, hatten alles Gewichte dieses er¬ 
sten Angriffs auszustehen. Gegen i i Uhr fingen die g Colonnen der Alliirten an, sich von 
ferne sehen zu lassen, zu Mittage aber merkten wir ihr Vorhaben, Gedachte beyde Regi¬ 
menter griffen alsbald zu den Waffen. Um i Uhr, als sich der Feind in der Ebene auszu¬ 
breiten anfing, wurde er mit den Canonen besagter Regimenten begrüßt, worauf eine hal> 
be Stunde hernach die sehr zahlreiche feindliche Artillerie sehr hitzig antwortete. Während 
dem kamen einige von unseren Canonen an, und feuerten gleich heftig. Auch siiessen 
die Brigaden von Marine und Touraine, zu den erst angegriffenen Regimentern. Um 2 
Uhr griffen die Hannoveraner förmlich an, wo das Mousquetenfeuer auf beyden Seiten 
sehr heftig war. Die Regimter von Brancas und von Lochmann, hielten solches eine 
starke Stunde aus, und zogen sich auf erhaltene Ordre, nachdem sie alle ihre Patronen 
verschossen hatten, in bester Ordnung zur Armee, angesehen die Generals merkten, daß sie 
sehr viel Volkverlohren hatten. Inzwischen rückten die Hannoveraner immer weiter und 

unsere 



«msere wemge Infanterie, so zum Treffen komme« konnt«, wire vermuthlich ganz von ih¬ 
rer CavaNerie, z^d den Hussaren umgebracht worden, da sie schon auf selbige losprellen 
wollen, wenn nicht das Carabinercorps unter der Anführung des Grafen von Gisors, ihr 
zu Hülffe gekommen wäre, und ihnen dadurch Luft gemacht hätte, daß er in die Hanno¬ 
verische Cavalleri^ und Infanterie, gedrungen. Das Cavallerieregiment Royal Roussil-
lon föchte auch unerschrocken. Gegen 6 Uhr fieng die Armee an zurück zu gehen, und 
währender Nacht hat sie sich in unseren Gegenden gelagert. Wohl nie haben Truppen 
mit mehrerem Muth und Eifer gegen einander gestritten. Die Brigaden voll la Mari¬ 
ne, und Tollraine, die Regimenter Coronne, Chartres, Brancas, la Marche, Provence und 
Lochmann, sind die alleinigen, welche das Feuer des Feindes ausgestanden haben, die 
übrigen alle aber, sind nicht dazu gekommen. Der Generallieutenant Gras von E t . Ger¬ 
main, so diesen Angriff anführete, war die ganze Zeit mitten im Feuer bey einer unver¬ 
gleichlichen Gegenwart des Geistes. Der Marquis von Laval, und Marquis de Leyde, 
als Mal schalle de Camp, und der Graffvon Rochambeau, als Brigadier, haben sich sehr 
hervorgethan. Der Generallieutenant, Ritter de Muy, hat einen Hieb am Kopffe und 
zwey auf den Händen. Der Graf von Gisors ist durch eine Kugel tsdtlich, zujedermans 
Bedauern, verwundet, desgleichen der Oberste vom Regiment Conde, Graf von Maille, ist 
nut einer Kanonenkugel tödtlich getroffen. Auch in der Herzog von Montmorench Ober¬ 
ster des Regiments von Touraine, und der Oberste von Royal Ronßillon, Graf von Lau-

- ragis, bleßirt, dem Obersten Lochmann aber ist ein Arm abgeschossen worden. Die Ca-
xabiniers haben ungefehr 6o Ossisiers anTodten und Verwundeten, auch bey 6oc)Mann an 
Oemeinen^verlohren. Bey demNegimentRoyal Rouißillonsind wenigOfficiers die nicht blcs-
ßirtsind. Der Oberstlieutenant Escher, vonlLochmann, mit den Capitains Sttiner,Gratien, 
Gerald, Es6>er undsLandels, auch überdies noch i /Off iciers, sind bleßirt, 3 aber todt. 
Denr Major Murald ist sein Pferd unterm Leibe todt geschossen worden. Ueberhaupt 
hat dieses Regiment bey 22O Mann verlohren. Das von Brancas hat beynahe eben jv 
v ie l ; das Regiment la Couronne aber vermisset 5 ^ , und die Brigade von Touraine 300 
Mgnn. Die Feinde haben uns auf unserer Retraite eben nicht beunruhiget. Die Dispo¬ 
sitionen und das ganze Manoevre des Herzogs Ferdinand sind vortrefiich gewesen. Er 
hat überall Colonnen sehen lassen, den rechten Angriff aber nicht eher gethan, als bis ers 
Mit Vonheil thun können. Seine Artillerie ist besonders wohl bedienet worden. Der 

Graf von Clermont hat sich beeifert, den Trouppen und Officiers feine Zufrieden¬ 
heit über ihx Pechalten zu bezeugen. Morgen marschirt die Armee 

Wieder in 5 Colonney weiter. 


